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H e r z o g t u m  S c h l e s w i g  b i s  1 8 6 7  
Die Überlieferung der staatlichen Verwaltung auf lokaler Ebene aus der Zeit bis 1867 ist 
weitgehend ins Landesarchiv gelangt, aus den landesherrlichen Ämtern ebenso wie aus 
den mit Privilegien und unterschiedlicher Selbstverwaltung ausgestatteten Landschaf-
ten. Die aus der Selbstverwaltung der Landschaften entstandenen Landschaftsarchive 
befinden sich allerdings nur zum Teil im Landesarchiv. Soweit das der Fall ist, sind sie 
in dieser Gruppe bzw. bei den lokalen Archiven des Herzogtums Holstein aufgeführt. 
Die Archive der landesherrlichen Ämter und der Landschaften sind nach einem ein-
heitlichen Schema geordnet. Dieses ergab sich aus der Geschäftsverteilung zwischen 
dem Oberbeamten (Amthaus), dem Amtschreiber/Amtsverwalter (Amtsstube) und 
dem Hausvogt und Aktuar sowie aus der seinerzeit allgemein gebräuchlichen Gliede-
rung der Chronologischen Sammlung der Verordnungen. Man findet daher in allen 
Findbüchern der Ämter und Landschaften die folgenden Rubriken, die in den Be-
schreibungen der einzelnen Abteilungen nicht eigens wiederholt werden: Publica, 
Generalia und Grenzsachen; Behörden und Beamte; Justizsachen; Rechnungs- und 
Abgabesachen; Fuhren und Dienste; Domänen; Landwesen und Landwirtschaft; Forst-, 
Jagd- und Moorsachen; Fischerei; Mühlen; Deich- und Wasserlösungssachen; Hand-
werker und Privilegierte; Handel und Schiffahrt; Polizeisachen; Wege und Brücken; 
Visitatorialsachen, d. h. Kirchen-, Schul-, Armen- und Ehesachen; Militaria; Ge-
richtsprotokolle, Schuld- und Pfandprotokolle, Kontrakten-, Vormünder-, Korrespon-
denz- und andere Protokolle. Die Bestände der adligen Klöster und Güter sind auf-
grund ihrer besonderen Struktur in einer eigenen Hauptgruppe dieser Bestände-
übersicht zusammengefasst worden. Sie sind dort zu suchen und für sich erläutert. 
Neben den Akten werden unter den einzelnen Beständen auch die jeweiligen Urkun-
denüberlieferungen beschrieben. Soweit Urkunden verschiedener Herkunft sind und 
sich auf Örtlichkeiten im Herzogtum Schleswig beziehen, befinden sich diese in einer 
eigenen Urkundenabteilung mit der Bezeichnung Urk.-Abt. C (335 Nummern). Die Ur-
kunden- und Aktenüberlieferung der Städte befindet sich, von wenigen Ausnahmen 
abgesehen, nicht im Landesarchiv, sondern in den jeweiligen Stadtarchiven. 
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Abt.  C  Urkunden verschiedener Herkunft – 
Herzogtum Schleswig  
Die Urkundenabteilung C wurde im Jahr 1883 formiert, um solche Urkunden sinn-
voll einordnen zu können, deren Herkunft unbekannt, ungesichert oder unklar 
war. Es wurden darin auch solche Urkunden mit aufgenommen, deren Herkunft 
zwar bekannt war, deren Anzahl aber als zu gering für eine eigenständige Urkun-
denabteilung erachtet wurde. In dieser Abteilung C sind Urkunden verschiedener 
Herkunft zusammengefasst, die sich auf Örtlichkeiten im Herzogtum Schleswig 
beziehen. Entsprechende Sammelabteilungen – Abt. B für das Herzogtum Hol-
stein und Abt. A für Schleswig-Holstein insgesamt – sind in der jeweiligen Be-
standsgruppe dieser Beständeübersicht zu suchen. 
Soweit Urkunden einer bestimmten Provenienz zuzuordnen waren, wurden 
sie nicht in die Abteilungen A, B und C eingeordnet, sondern in die provenienzbe-
zogenen Bestände (Abt. 1 etc.). Dort sind sie auch über diese Beständeübersicht 
auffindbar. Urkunden mit dänischem Betreff wurden im Zuge eines gegenseitigen 
Archivalienabkommens und -austausches an Dänemark abgegeben. 
↘ Erwerb von Ländereien und Rechten; Verpfändungen; Schuldverschrei-
bungen; Erbvergleiche; Präbenden; Nobilitierungen; Dingswinden. 
↘ 335 Nrn. 
↘ 1288–1838 
Abt.  161  Amt Tondern  
Das Amt Tondern gehörte zu den größten Ämtern in Schleswig-Holstein. Es umfasste 
fünf Geestharden: Hoyer-, Tonder-, Schlux-, Karr- und Lundtoftharde sowie zwei 
Marschharden: Wieding- und Bökingharde, außerdem die beiden Landschaften Sylt 
und Osterland-Föhr. 1853 wurden die bisher zum Zweiten Angler Güterdistrikt gehö-
renden, in der Karr- und der Wiedingharde gelegenen Güter und die oktroyierten Köge 
der Böking- und der Hoyerharde dem Amt Tondern eingegliedert. Demgegenüber war 
1850 die Lundtoftharde ausgegliedert und dem Amt Apenrade zugelegt worden. 
Die Staatsgrenze seit 1920 durchschneidet das alte Amtsgebiet. Deshalb wurde 
eine Regelung über den Verbleib der historischen Archivalienbestände des Amtes not-
wendig. Im deutsch-dänischen Archivalienaustausch von 1936 wurden die Nordschles-
wig betreffenden Akten an das neu gegründete Landesarchiv in Apenrade abgegeben. 
Das damalige Staatsarchiv Kiel, aus dem das Landesarchiv Schleswig-Holstein hervor-
gegangen ist, erhielt die bis dahin in Dänemark zurückgebliebenen Archivalien über 
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die bei Deutschland verbliebenen Gebietsteile. Der Bestand wurde 1990–1994 neu ge-
ordnet und vollständig umnummeriert. Eine Konkordanz zwischen alten und neuen 
Nummern liegt vor. Die umfangreiche Überlieferung umfasst neben den Verwal-
tungsakten des Amtes auch die der Hardes- und Lehnsvogteien, der Birkvogtei Wes-
terland-Föhr und Amrum sowie der Fleckensverwaltung und Gerichtsvogtei Wyk auf 
Föhr. In einem gedruckten gemeinsamen Findbuch sind die in Apenrade und Schles-
wig liegenden Registraturteile zusammen erschlossen. 
↘ Zu den Bestandsschwerpunkten siehe die Erläuterung der Bestandsgruppe 
„Herzogtum Schleswig“. – Protokollüberlieferung: Amtsrechnungen der 
Geestharden 1568–1867; Landrechnungen der Marschharden 1611–1867; Got-
teskoogsrechnungen 1714–1867; Landrechnungen Föhr und Amrum 1772–1867 
(Amrum nur bis 1848); Landrechnungen Sylt 1773–1867 (vor 1773 Föhr und Sylt 
bei den Geestharden); Wyker Hafenrechnungen 1789, 1808–1873; Schuld- und 
Pfandprotokolle der Karrharde 1698–1886, der Marschharden 1734–1894, von 
Osterland-Föhr 1759–1886, von Westerland-Föhr und Amrum 1806–1886, von 
Wyk auf Föhr (1698–) 1735–1886 und von Sylt (1698–) 1757–1888. 
↘ 220 lfm 
↘ (1535–) 1578–1867 (–1894) 
↘ Gedrucktes Findbuch zu den Beständen in Apenrade und Schleswig: Veröf-
fentlichungen des schleswig-holsteinischen Landesarchivs Nr. 73. 
Abt. 161.1  Königlich Dänische interimistische Oberbehörde für die 
Westseeinseln zu Wyk auf Föhr  
Es handelt sich um eine Behörde der dänisch-preußischen Übergangszeit, die nur 
1864 existierte und nach der Eroberung des Festlands durch preußische und öster-
reichische Truppen für die noch kurze Zeit königlich-dänischen Gebiete der 
schleswigschen Westseeinseln zuständig war. 
↘ Gedruckte Patente und Bekanntmachungen; Polizeisachen; Strandungs-
fälle; Mühlen; Schul- und Armensachen; Hebung; Zoll; Militaria. 
↘ 0,1 lfm 
↘ (1861–) 1864 
↘ Gedrucktes Findbuch: Enthalten im Findbuch zum Amt Tondern (Veröf-
fentlichungen des schleswig-holsteinischen Landesarchivs Nr. 73). 
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Abt.  162  Amt Schwabstedt  
Das 1624 geschaffene Amt Schwabstedt umfasste den im ganzen Herzogtum Schleswig 
zerstreut liegenden ehemaligen Besitz des Bischofs von Schleswig. 1658 kam das Amt 
gemäß den Bestimmungen des Roskilder Friedens in den Besitz des Herzogs von Got-
torf. 1702 wurde das Amt aufgelöst; die Vogteien Schwabstedt und Rödemis fielen an 
das Amt Husum, während die übrigen verstreuten Gebietsteile mit den jeweils benach-
barten Ämtern vereinigt wurden. Der vorliegende Bestand wurde 1874 vom dänischen 
Geheimen Archiv abgegeben. 1949 mussten einige Kriegsverluste festgestellt werden. 
↘ Zu den Bestandsschwerpunkten siehe die Erläuterung der Bestandsgruppe 
„Herzogtum Schleswig“. – Protokollüberlieferung: Amtsrechnungen 1504, 
1556–1705; Gerichtsprotokolle 1620–1701. 
↘ 4 lfm 
↘ 1523–1705 
Abt.  163  Ämter Husum und Bredstedt sowie 
Landschaften Eiderstedt,  Pellworm und 
Nordstrand  
Die Ämter Husum und Bredstedt sowie die Landschaften Eiderstedt, Pellworm 
und Nordstrand wurden gemeinsam verwaltet, wobei der Amtmann von Husum 
gleichzeitig Amtmann von Bredstedt und Oberbeamter der Landschaften 
Eiderstedt (hier: Oberstaller), Pellworm und Nordstrand war. Der Bestand ist aus 
unterschiedlichen Provenienzen zusammengesetzt. Neben der Überlieferung der 
Ämter Husum und Bredstedt sowie der staatlichen Verwaltung der Landschaften 
Eiderstedt, Pellworm und Nordstrand sind auch örtliche Archive in den Bestand 
integriert worden wie die Hardesvogteien Bredstedt und Pellworm, die Archive der 
Nordesgoesharde und der Südergoesharde, außerdem die Überlieferung speziel-
ler lokaler Einrichtungen wie des Branddirektorats Bredstedt, des Everschop-
Utholmer Landgerichts oder des Eiderstedter Landschaftsphysikus. 
↘ Zu den Bestandsschwerpunkten siehe die Erläuterung der Bestandsgruppe 
„Herzogtum Schleswig“. – Protokollüberlieferung: Amts- bzw. Land-
schaftsrechnungen Amt Husum 1578–1867, Amt Bredstedt 1682–1867, 
Stiftsvogtei Bordelum 1714–1784, Dreilande Eiderstedt, Everschop und 
Utholm 1567–1578, Eiderstedt 1578–1713, Everschop und Utholm 1578–1712, 
Landschaft Eiderstedt 1714–1731, Landschaft Eiderstedt-Osterteil 1731–1867, 
Landschaft Eiderstedt-Westerteil 1731–1867, Pellworm und Nordstrand 
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1670–1867; Schuld- und Pfandprotokolle Amt Husum 1712–1887, Amt 
Bredstedt 1715– 1886, Eiderstedt-Ost 1734–1882, Eiderstedt-West 1762–1883, 
Pellworm 1734–1884, Nordstrand 1752–1888. 
↘ 272 lfm 
↘ 1567–1889 (–1926) 
↘ Für die Archive der Nordesgoesharde und der Südergoesharde existieren 
gesonderte Findmittel. 
Abt.  167  Amt Flensburg  
Das Amt Flensburg bestand bis zum Jahr 1867 aus der westlich der Stadt Flensburg 
gelegenen Wiesharde, der südlich von Flensburg gelegenen Uggelharde, der sich 
östlich anschließenden Husbyharde sowie der in Angeln gelegenen Nieharde. Im 
Jahr 1779 wurde der in Angeln gelegene Teil des Glücksburgischen Distrikts unter 
dem Namen Munkbrarupharde dem Amt hinzugefügt. Schon 1785 wurde die 
Nordergoesharde dem Amt Bredstedt zugeteilt. 
Die 1871 an das damalige Staatsarchiv Schleswig abgegebenen Akten unter-
schiedlichster Provenienzen des Amtes Flensburg wie Amtshaus, Amtsstube, 
Hausvogtei, Hardesvogteien, Güter und Lehndistrikt Glücksburg wurden entge-
gen dem üblichen Ordnungsprinzip als ein Gesamtbestand belassen. Da sich diese 
Ordnung bewährt hat und in der Literatur vielfach zitiert ist, bleiben die heute 
noch gültigen Unterabteilungen Abt. 167.1 bis 167.7 bestehen. 
↘ Zu den Bestandsschwerpunkten siehe die Erläuterung der Bestandsgruppe 
„Herzogtum Holstein“. – Protokollüberlieferung: Amtsrechnungen Flensburg 
1672–1867; Gutsrechnungen Lindewitt 1615–1794; Glücksburger Lehnsrechnun-
gen 1780–1867; Kontraktenbücher Flensburg 1672–1887; Schuld- und Pfandpro-
tokolle Flensburg 1730–1887, Munkbrarupharde und Flecken Glücksburg 1780–
1886; Güter Nübel, Norgaard und Unewatt 1790–1884; St.-Marien-Kirche 
Flensburg 1788–1880; St.-Nicolai-Kirche Flensburg 1706–1886. 
↘ 131 lfm 
↘ 1517–1889 
Abt.  168  Ämter Gottorf  und Hütten  
Das Amt Gottorf bekam seine endgültige Gestalt im Jahr 1777 und hat diese bis 1867 bei-
behalten. Das Amt bestand aus der Schlies- und Füsingharde, die nördlich der Schlei 
bis fast nach Kappeln gelegen waren, der mitten in Angeln gelegenen Struxdorfharde, 
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der aus dem 1771 niedergelegten Gut Satrupholm entstandenen Satrupharde, der aus 
den Resten des Klosters Mohrkirchen entstandenen Mohrkirchharde, der Ahrens- und 
Treiaharde mit der Vogtei Bollingstedt sowie der Kropp- und Meggerdorfharde im Sü-
den. Durch die Parzellierung des ehemaligen Vorwerks Hütten und der Hohnerharde 
entstand im Jahr 1777 das Amt Hütten. 1853 wurden noch die bis dahin zum Amt Rends-
burg gehörenden Dörfer Nübbel, Fockbek, Alt- und Neu-Büdelsdorf, Borgstedt und 
Lehmbek dem Amt Hütten einverleibt. 
Da die Hohnerharde erst 1777 an das Amt Hütten abgetreten wurde, sind ältere 
Unterlagen über die Harde beim Amt Gottorf zu suchen. Im Jahr 1711 wurde die 
Landschaft Stapelholm vom Amt Gottorf getrennt, sodass auch hier die älteren Ak-
ten beim Amt Gottorf zu recherchieren sind. Die Ämter Gottorf und Hütten wur-
den gemeinsam vom Gottorfer Amtmann verwaltet. Aufgrund der gemeinsamen 
Provenienz bilden die Akten nur eine Abteilung. 
↘ Zu den Bestandsschwerpunkten siehe die Erläuterung der Bestandsgruppe 
„Herzogtum Schleswig“. – Protokollüberlieferung: Amtsrechnungen Got-
torf 1554–1867; Amtsrechnungen Hütten 1664–1867; Amtsrechnungen 
Satrupholm 1631–1728; Amtsrechnungen Mohrkirchen 1579–1777; Kolonis-
tenrechnungen 1762–1767; Schuld- und Pfandprotokolle Amt Gottorf 1661–
1885, Satrup- und Mohrkirchharde 1771–1885, Amt Hütten 1726–1885, Hoh-
ner Harde 1778–1885. 
↘ 250 lfm 
↘ 1491–1889 
Abt.  169  Domkapitelsamt  
Das Domkapitelsamt umfasste die gesamten Besitzungen des Domkapitels von 
Schleswig und blieb auch nach dessen Auflösung 1658 bestehen. Während der Refor-
mation unter landesherrliche Herrschaft gefallen, war es ursprünglich zwischen dem 
König von Dänemark und den Herzögen von Schleswig-Holstein-Gottorf geteilt. 1721 
fiel das Domkapitelsamt vollständig an den König. Bereits 1661 waren drei Domkapi-
telsdistrikte eingerichtet worden, die aus älteren Vogteien mit je einem Vogt an der 
Spitze bestanden. Dem 1. Domkapitelsdistrikt (königlicher Anteil) gehörten die 
Vogteien Ulsnis, Berend und Stedesand an; der 2. Domkapitelsdistrikt (herzoglicher 
Anteil) umfasste die Vogteien Gammelbygaard, Alsen, Hackstedt, Koxbüll, Langen-
horn und Kosel; der 3. Domkapitelsdistrikt (herzoglicher Anteil) beinhaltete die Besit-
zungen in Schleswig, die Insel Arnis, die Vogtei Grödersby, Ulsnisser Pflüge, Tolker 
und andere Pflüge sowie das Dorf Sandbek. Der Amtmann von Hütten war zugleich 
Abt. 170 Landschaft Stapelholm 
87 
Amtmann des Domkapitelsamtes und wurde Oberdominspektor genannt. Ihm unter-
stand als Amtsverwalter der sogenannte Dominspektor. 1777 wurde das Domkapitel-
samt aufgehoben, die Besitzungen an die umliegenden Ämter verteilt. 
Der Bestand umfasst neben Akten des Domkapitels die Archive des Oberdom-
inspektors und des Dominspektors. Es sind vor allem Akten allgemeineren Inhalts, 
der überwiegende Teil der Spezialakten wurde bereits 1777 bei der Auflösung des 
Domkapitelsamtes an die Nachfolgeämter verteilt und ist dort zu suchen. 
↘ Grenzsachen; Justiz- und Polizeisachen; Kirchenvisitationen; Schulwesen; 
Einzelne Kirchspiele: Arnis, Dom, Nübel und Tolk, Rabenkirchen, Ulsnis; 
Kammersachen; Beamte; Archiv; Handwerker und Privilegierte; Protokolle; 
Rechnungen. 
↘ 24 lfm 
↘ 1526–1891 
↘ Die Erdbücher des Domkapitels befinden sich in Abt. 400.1 (siehe Be-
standsgruppe „Sammlungen“). 
Abt.  170  Landschaft Stapelholm  
Die Landschaft Stapelholm bestand aus den Kirchspielen Süderstapel, Bergen-
husen und Erfde sowie einem Teil der Herrenhallig im Kirchspiel Koldenbüttel. 
Von 1500 bis 1711 unterstand sie dem Amt Gottorf und kam 1777 zum Amt Hütten. 
An der Spitze der Verwaltung stand der für Justizwesen und Polizeiverwaltung zu-
ständige Landvogt, der zugleich das Amt des Deichgrafen und seit 1709 auch das 
Amt des Landschreibers innehatte. Letzteres beinhaltete die Funktion sowohl des 
landesherrlichen als auch des landschaftlichen Hebungsbeamten. Bei der Tren-
nung des Geschäftsbereiches von Landvogt und Landschreiber im Jahr 1799 wurde 
der Landschreiber auch Aktuar und Hausvogt sowie Protokollführer im Bonden-
gericht. 1867 kam die Landschaft zum Kreis Schleswig. 
Der Bestand umfasst vor allem das Archiv der Landvogtei und das der Landschrei-
berei. Hinzu kommen Akten, die über das Amtsgericht Friedrichstadt und das Schles-
wiger Regierungsarchiv ins Landesarchiv gelangten sowie eine überwiegend land-
schaftliche Überlieferung, welche auf einem Bauernhof in Brunsholm von dem 
Friedrichstädter Stadtarchivar Karl Michelson entdeckt und gesichert wurde. 
↘ Landschafts- und Beamtensachen; Justizsachen; Kirchen-, Schul- und Ar-
mensachen; Forsten, Jagd und Fischerei; Schifffahrt und Fähren; Gewerbe-
sachen; Militaria; Polizeisachen; Medizinalsachen; Deich-, Koogs-, Was-
serlösungs- und Kanalsachen; Kammersachen; Wegesachen; Kataster; 
Rechnungen. 
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↘ 68 lfm 
↘ 1699–1925 
↘ Gedrucktes Findbuch: Veröffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen 
Landesarchivs Nr. 60. 
Abt.  171  Hardesvogtei ,  Fleckensvogtei und 
Hebungsstube Kappeln  
Die Kappelerharde wurde 1853 als Jurisdiktionsbezirk für den Ersten Angler Güter-
distrikt gebildet, nachdem die gutsherrliche Jurisdiktion der adligen Güter im 
Herzogtum Schleswig aufgehoben worden war. Der Bestand enthält Unterlagen 
der Hardesvogtei und darüber hinaus der Fleckensvogtei und Hebungsstube Kap-
peln. Sie wurden vom Amtsgericht Kappeln abgegeben bzw. aus dem Bestand des 
Amtes Gottorf ausgeschieden und in Abt. 171 eingeordnet. 
↘ Steuersachen; Gefällerechnungen ab 1807; Schuld- und Pfandprotokolle 
und Nebenbücher ab 1848. 
↘ 3 lfm 
↘ 1807–1884 
↘ Die diesen Schuld- und Pfandprotokollen zeitlich vorangehenden Bände 
befinden sich in Abt. 195.1 (siehe Bestandsgruppe „Klöster und Güter“). 
Abt.  172  Eckernförder Harde  
Die Eckernförder Harde wurde 1853 als Jurisdiktionsbezirk für die adligen Güter-
distrikte Schwansen und Dänischer Wohld gebildet, nachdem die gutsherrliche 
Jurisdiktion der adligen Güter im Herzogtum Schleswig aufgehoben worden war. 
Der Bestand enthält überwiegend Protokolle, die unter anderem über das Gut 
Roest und das Amtsgericht ins Landesarchiv gelangten bzw. aus dem Bestand des 
Amtes Gottorf ausgeschieden und in Abt. 172 eingeordnet wurden. 
↘ Vormundschaft; Gerichtsprotokolle; Testamente, Nachlasssachen.  
↘ 0,5 lfm 
↘ 1839–1867 
↘ Die diesen Schuld- und Pfandprotokollen zeitlich vorangehenden Bände 
befinden sich in Abt. 195.1 (siehe Bestandsgruppe „Klöster und Güter“). 
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Abt.  173  Landschaft Fehmarn  
Die mit Selbstverwaltung und Privilegien ausgestattete Landschaft Fehmarn um-
fasste rund vierzig Dörfer in vier Kirchspielen. Das entsprach der gesamten Insel 
mit Ausnahme der Stadt Burg. Bei der Landesteilung von 1544 kam die Landschaft 
zum gottorfischen Anteil. Oberbeamter war der Amtmann, der seit 1721 auch den 
Titel „Landvogt“ führte und seinen Sitz in Burg hatte. Dort saßen auch der Land-
schreiber als Aktuar und Protokollführer und der Amtsverwalter als Hebungsbe-
amter. Die Selbstverwaltung der Landschaft beruhte auf den Kirchspielen, an de-
ren Spitze die Kämmerer, Richter und Hauptleute standen. 
Im Vergleich zu der Überlieferung anderer Landschaften ist der Bestand Land-
schaft Fehmarn mit rund 450 Archivnummern für den staatlichen Bestand (Amt-
haus und Amtstube) und rund 170 Archivnummern für den Bestand der Selbstver-
waltung sehr schmal. Von den 78 Urkunden hat die Landschaft Fehmarn 1873 55 
Stücke dem damaligen Staatsarchiv Schleswig als Depositum übergeben. Die üb-
rigen Urkunden sind Eigentum des Landesarchivs. 
↘ Urkunden (78 Nrn.): Fehmarnsches Landrecht; Privilegien; Verträge; Ge-
richtsbarkeit; Schatzungen; Wahlordnung der Kämmerer und Geschwore-
nen; Erbfolgeordnung; Schuldverschreibungen; Rentenkäufe; herzogliche 
Verordungen.  
↘ Akten: Rechtswesen; Kammersachen; Domänen; Mühlen; Landwesen; Land-
wirtschaft; Jagd; Fischerei; Handwerk; Gewerbe; Schifffahrt; Fähren; Militär; 
Polizei; Mühlen; Kirche; Schule; Arme; Fehmarnsche Familien; Landrechnun-
gen 1500, 1534, 1626/27 und ab 1675; Gerichtsprotokolle 1608–1705 und ab 1752; 
Schuld- und Pfandprotokolle ab 1739, Nebenbücher ab 1701. 
↘ 41 lfm 
↘ 1327–1890 
↘ Zwei Kopialbücher befinden sich in Abt. 400.3 (siehe Bestandsgruppe 
„Sammlungen“).  
Abt.  174  Landschaft und britische Kronkolonie 
Helgoland  
Durch die Herrschaftsteilung von 1544 fiel die schleswigsche Landschaft Helgoland an 
den Gottorfer Herzog. Ein Landvogt leitete die örtliche Verwaltung. Von 1684 bis 1689 
und ab 1714 gehörte die Insel zum königlichen Landesteil, bevor die englische Beset-
zung die Insel zu einer britischen Kronkolonie mit eigenem Gouverneur werden ließ. 
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1890 fiel Helgoland an das Deutsche Reich und bildete fortan eine preußische Landge-
meinde. Anfangs zum Kreis Süderdithmarschen gehörig und 1922–1932 sogar einen 
eigenen Landkreis bildend, ist Helgoland seit 1932 ein Teil des Kreises Pinneberg. Der 
Bestand ist im Zeitraum zwischen 1909 und 1993 in mehreren Akzessionen, teilweise 
über das Staatsarchiv Hamburg, an das Landesarchiv gelangt. 
↘ Akten vor allem aus der britischen Zeit; Verfassung; Gouverneur; Schiff-
fahrt und Handel; Natur; Militär; Fremdenverkehr; Öffentliches Leben; Ar-
chiv der Helgoländer Handelskammer 1808–1814 (Teile); Amtsbücher und 
Protokolle, mehrheitlich ebenfalls aus der britischen Periode („Blue Books“); 
Landrechnungen 1500, 1501, 1513, 1520, 1522, 1657–1659, 1680–1807 (mit Lü-
cken); Gerichtsprotokolle ab 1649 (mit Lücken); Schuld- und Pfandproto-
kolle ab 1705 sowie diverse weitere Protokolle. 
↘ 17 lfm 
↘ 1501–1933 
↘ Gedrucktes Findbuch: Veröffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen 
Landesarchivs Nr. 70. 
↘ Akten der Landgemeinde Helgoland in Abt. 131 (siehe Bestandsgruppe 
„Herzogtum Holstein“), Akten des Inselkreises Helgoland in Abt. 320.22 
(siehe Bestandsgruppe „Preußische Verwaltung“). Beide Bestände sind im 
gedruckten Findbuch zu Abt. 174 enthalten. 
Abt.  177  Schleswigsche Stiftungen  
Es handelt sich um einen Mischbestand, der nach Einzelprovenienzen geordnet ist. 
Abt. 177.1  Stiftung Goschenhof zu Eckernförde  
Milde Stiftung des letzten katholischen Bischofs von Schleswig, Gosche von Ahle-
feldt, aus dem Jahre 1526. Die Stiftung bestand aus einem Hospital mit Kapelle für 
zwölf Arme und war mit der Stadt Eckernförde nur in polizeilicher Hinsicht ver-
bunden. Nach der Reformation kamen auch die Einkünfte der Marianer-Stiftung 
zu Hadersleben dem Goschenhof zugute. Der Bestand wurde 1911 gemeinsam vom 
Landgerichtsrat Friedrich von Ahlefeldt als Patron der Stiftung sowie Frau 
Schmidt-Hederich, Eigentümerin des Olpenitzer Gutsarchivs, in dem sich diese 
Unterlagen befanden, an das damalige Staatsarchiv Schleswig abgegeben. 
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↘ Urkunden (49 Nrn.): Testament des Gründers; Privilegien; Geld- und Ren-
tenschenkungen; Marianerstiftung zu Hadersleben; Vikarie in Sonderburg; 
Ernennung des Hermann Harmsen zum kaiserlichen Rat.  
↘ Akten: Verwaltungsakten des Goschenhofs; Jahresrechnungen; Akten der 
Marianer-Stiftung. 
↘ 3 lfm 
↘ 1456–1889 
Abt. 177.2  Grundtsche Stiftung in Bredstedt  
Die Stiftung geht zurück auf die am 16. Oktober 1743 ohne natürliche Erben ver-
storbene Abel Catharina Grundt aus Bredstedt, Witwe des 1729 verstorbenen Land-
vogts und Deichgrafen Georg Grundt. In einer am 9. Oktober 1743 aufgesetzten 
Funktionsurkunde errichtete sie eine Milde Stiftung, der sie ihr Wohnhaus am 
Bredstedter Markt samt Mobiliar und Grundstücken sowie das südöstlich von 
Tingleff gelegene und von ihrem Mann erworbene adlige Gut Stoltelund vermachte. 
Die Stiftung diente der Unterstützung von Witwen. Am 1. Januar 1955 wurde das 
Vermögen der Stiftung auf die im Besitz der Stadt Bredstedt befindliche Clemen-
tinische Stiftung übertragen und beide zur „Clement- und Grundtschen Stif-
tung“ zusammengeführt. 
↘ Der Bestand enthält vorwiegend die Rechnungslegung der Stiftung. Her-
vorzuheben sind Gutsrechnungen und allgemeine Verwaltungsunterlagen 
des adligen Gutes Stoltelund. 
↘ 2 lfm 
↘ 1743–1939 
Abt.  180  Stadt Burg auf Fehmarn  
Bis die Insel Fehmarn 1326 dem Grafen Johann III. von Holstein-Plön vom däni-
schen König Waldmar III. als Erblehen zugesprochen wurde, zählte Fehmarn zum 
dänischen Krongut. Die Insel gehörte seit 1397 zum Herzogtum Schleswig. Wäh-
rend die Landschaft Fehmarn dem Fehmarnschen Landrecht unterstand, galt in 
der Stadt Burg seit 1329 das Lübische Stadtrecht. Nach dem Ende des dänischen 
Gesamtstaates 1864 und der Annexion Schleswig-Holsteins durch Preußen 1867 
war die Stadt Burg mit der Insel Fehmarn Teil des Kreises Oldenburg. Die Stadt 
Burg wurde im Jahr 2003 mit dem Amt Fehmarn zur Stadt Fehmarn zusammen-
geschlossen. 
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Im Landesarchiv sind neben den Urkunden fast ausschließlich Gerichtsakten und 
Protokolle, abgegeben vom Amtsgericht Burg, überliefert. Bis auf einige Einzelstücke, 
die dem Landesarchiv gehören, wurden die Urkunden 1873 von der Stadt Burg auf 
Fehmarn dem damaligen Staatsarchiv Schleswig als Depositum übergeben. 
↘ Urkunden (100 Nrn.): Privilegien; Kirchen- und Schulsachen; Testamente; 
Urfehden; Schuldverschreibungen; Rentenkäufe; Korrespondenz mit 
Lübeck; Subsidialschreiben verschiedener Städte.  
↘ Akten: Gerichtsprotokolle 1555–1649; Schuld- und Pfandprotokolle und Ne-
benbücher ab 1739. 
↘ 3 lfm 
↘ 1432–1886 
↘ In Abt. 400.1 (Bestandsgruppe „Sammlungen“) befinden sich Urkundenab-
schriften. 
Abt.  181  Stadt Eckernförde  
Da keine Gründungsurkunde überliefert ist, lässt sich nur vermuten, dass Eckern-
förde von König Waldemar II. von Dänemark gegründet wurde und in der ersten 
Hälfte des 13. Jahrhunderts Stadtrecht erhielt. Urkundlich tritt Eckernförde als 
Stadt erstmals 1302 in Erscheinung. Seit der Herrschaftsteilung von 1544 gehörte 
die Stadt zunächst zum Anteil des Gottorfer Herzogs. Als der Gottorfer Herzog 1713 
seine Anteile am Herzogtum Schleswig 1713 verlor, fiel Eckernförde aufgrund einer 
Sonderregelung im Jütischen Recht in den Privatbesitz des dänischen Königs. 
Nach dem Ende des dänischen Gesamtstaates 1864 und der Annexion Schleswig-
Holsteins durch Preußen 1867 gehörte Eckernförde bis 1970 als Kreisstadt zum 
Kreis Eckernförde. Seitdem zählt es zum Kreis Rendsburg-Eckernförde. 
Im Landesarchiv sind neben wenigen Urkunden fast ausschließlich vom Amts-
gericht Eckernförde abgegebene Protokolle überliefert. Hinzu kamen Abgaben 
vom Landeskulturarchiv beim Oberpräsidium in Kiel sowie Unterlagen aus dem 
Nachlass des Obergerichtsadvokaten Krichauff. 
↘ Urkunden (14 Nrn.): Vikarienstiftungen in der Kirche zu Eckernförde; Ver-
träge; Stadtrecht; Privilegien; Schenkungen; Grenzziehung zwischen 
Ravenshorst und Goosefeld.  
↘ Akten: Gerichtsprotokolle 1726–1776 und 1808–1809; Schuld- und Pfand-
protokolle ab 1712, Nebenbücher ab 1735. 
↘ 5 lfm 
↘ 1302–1902 
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Abt.  182  Stadt Flensburg  
Wahrscheinlich schon in der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts gegründet, erhielt 
Flensburg im Jahr 1284 das Stadtrecht. 1485 wütete ein Großbrand, der große Teile der 
Altstadt vernichtete. Auch von großen Sturmfluten blieb die Stadt nicht verschont. Im 
16. Jahrhundert war Flensburg bereits eine bedeutende Handelsstadt, die allerdings 
durch den Dreißigjährigen Krieg wieder erheblich leiden musste. Rum- und Zucker-
handel ließen die Stadt im 18. Jahrhundert wieder aufblühen. Nach den Deutsch-Dä-
nischen Kriegen erhielt Flensburg im Jahr 1889 den Status einer kreisfreien Stadt in-
nerhalb der preußischen Provinz Schleswig-Holstein. 
1869 wurde der Bestand des Stadtarchivs Flensburg an das neu gegründete 
Staatsarchiv Schleswig abgegeben. 1949 erhielt das Flensburger Stadtarchiv die 
Unterlagen als dauerndes Depositum zurück. 
↘ Im Landesarchiv befindet sich aus den Flensburger Beständen lediglich 
noch der Nachlass des Flensburger Polizeimeisters Krohn. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1848–1849 
Abt.  183  Stadt Garding  
Der in der Landschaft Eiderstedt gelegene Ort wurde 1575 Flecken mit Marktrecht 
und erhielt 1590 von Herzog Johann Adolf das Stadtrecht. 
↘ Haussteuerlisten; Erbteilungen und Erbvergleiche; Gerichtsprotokolle, 
Konsulatprotokolle. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1742–1870 
↘ Das Stadtarchiv selbst befindet sich im Kreisarchiv Nordfriesland in 
Husum.  
Abt.  184  Stadt Friedrichstadt  
Die Stadt Friedrichstadt wurde 1621 von Herzog Friedrich III. am Zusammenfluss 
von Eider und Treene als Siedlung von niederländischen Remonstranten gegrün-
det, die aus Glaubensgründen hierher ausgewandert waren. Aufgrund der in 
Friedrichstadt gewährten freien Religionsausübung wurde die Stadt eine bedeu-
tende Freistatt für verschiedene religiöse Gruppen. Das Stadtrecht datiert von 1635. 
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↘ Testamenten- und Erbteilungsprotokolle; Stadtrechnungen; Schuld- und 
Pfandprotokolle.  
↘ 2 lfm 
↘ (1622) 1734–1920 
↘ Das eigentliche Stadtarchiv befindet sich in Friedrichstadt. 
Abt.  185  Stadt Husum  
Der bereits unter König Christian I. mit Fleckensgerechtigkeit versehene Ort er-
hielt 1603 Stadtrecht. Der Urkundenbestand besteht aus Stücken verschiedenster 
Provenienz, so unter anderem Urkunden der Stadt, der Marienkirche und des 
Gasthauses St. Jürgen. Er wurde 1877 und 1900 dem Landesarchiv übergeben. 
↘ Urkunden (650 Nrn.): Marienkirche; Gasthaus St. Jürgen; Städtische Ange-
legenheiten.  
↘ Akten: Rechnungen; Konsulatsprotokolle; Dekreten- und Kontraktenproto-
kolle; Schuld- und Pfandprotokolle; Kaufbriefe; Magistratsgerichtsproto-
kolle; Protokolle des Polizeigerichts; Vormünderbücher.  
↘ 11 lfm 
↘ 1441–1886 
↘ In Abt. 400.1 (siehe Bestandsgruppe „Sammlungen“) liegen Urkundenab-
schriften. Das Archiv der Stadt Husum befindet sich im Kreisarchiv Nord-
friesland. 
Abt.  186  Stadt Schleswig  
Um 1200 wurde der Ansiedlung Schleswig am Nordufer der Schlei das Stadtrecht 
von Herzog Waldemar II. verliehen. Die Stadt übernahm somit die Nachfolge der 
bereits im Jahr 1066 zerstörten Siedlung Haithabu am südlichen Schleiufer. Nach 
einer kurzen Blütezeit verlor die Stadt Schleswig an Bedeutung, da die aufkom-
menden größeren Schiffstypen den Hafen in Schleswig nicht mehr problemlos an-
laufen konnten. Die Hansestadt Lübeck lief Schleswig den Rang ab. Erst im 
16. Jahrhundert gewann die Stadt wieder an Bedeutung. Es begann die herzogliche 
Blütezeit. Justiz- und Verwaltungsgebäude sowie mehrere große Adelspalais ver-
änderten das Stadtbild. Von 1867 bis 1945 war Schleswig Hauptstadt der preußi-
schen Provinz Schleswig-Holstein. 1873 und 1896 gelangten die städtischen Unter-
lagen als Depositum in das damalige Staatsarchiv Schleswig. Diese wurden dann 
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mittels Vertrag im Jahr 1931 an die Stadt zurückgegeben. Im Staatsarchiv verblie-
ben nur die durch das Amtsgericht abgegebenen Unterlagen sowie die Urkunden. 
↘ Urkunden (214 Nrn.): Privilegien; Königliche und herzogliche Verordnun-
gen; Verträge; Städtische Angelegenheiten.  
↘ Akten: Gerichtsprotokolle; Dekretenprotokolle; Schuld- und Pfandproto-
kolle; Stadt- und Kämmereirechnungen. 
↘ 31 lfm 
↘ 1252–1886 
↘ Das Archiv der Stadt Schleswig befindet sich im Gemeinschaftsarchiv des 
Kreises Schleswig-Flensburg und der Stadt Schleswig. 
Abt.  187  Stadt Tönning  
Tönning erhielt 1590 das Stadtrecht. Von 1867 bis 1970 war Tönning die Kreisstadt 
des anschließend im Kreis Nordfriesland aufgegangenen Kreises Eiderstedt. 
↘ Testamente; Klagenprotokolle; Kontrakte; Stadtkataster mit Hausbesitzer-
folgen von ca. 1734 bis 1867; Gerichtsprotokolle; Konsulatsprotokolle; Kon-
kursprotokolle; Notariatsprotokoll des Notars L. T. Haase; Schuld- und 
Pfandprotokolle. 
↘ 10 lfm 
↘ 1589–1882 
↘ Das eigentliche Stadtarchiv befindet sich in Tönning. 
Abt.  188  Schleswigsche oktroyierte Köge  
Köge sind durch Neulandgewinnung entstandene und eingedeichte Marschländereien 
an der Westküste Schleswig-Holsteins. Auch trockengelegte Seen können als Koog be-
zeichnet werden. Im Landesteil Schleswig wurden fast 200 Köge gewonnen; die ältes-
ten stammen wohl aus dem 11. Jahrhundert und liegen in Eiderstedt. Erst in späterer 
Zeit entstanden die sogenannten oktroyierten Köge, von denen es in der Mitte des 
19. Jahrhunderts im Herzogtum Schleswig zweiundzwanzig gab. Ein Oktroi (Freibrief 
oder Verleihung) war ein Abkommen des Landesherrn mit Deichbauinteressenten, die 
auf eigene Rechnung Köge schufen und dafür zeitlich befristete Steuerbefreiungen 
und andere Vorrechte, insbesondere auf dem Gebiet der Selbstverwaltung, erhielten. 
Die oktroyierten Köge waren neben den Ämtern, Landschaften, adligen Gütern und 
Städten „Kommünen erster Ordnung“ mit eigener Justiz- und Polizeigewalt. Mit Pa-
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tent vom 3. Juni 1853 wurden die oktroyierten Köge – mit Ausnahme der fünf Nord-
strander Köge, aus denen die Nordstranderharde gebildet wurde – der Gerichtsbarkeit 
der jeweils angrenzenden Harden unterworfen. 
Die Köge sind nach Einzelprovenienzen geordnet. Archivalien zum Desmer-
cieres-Koog sind unter „Sophie-Magdalenen-Koog und Desmercieres-Koog“ (Abt. 
188.12) zu suchen. Haussteuerangelegenheiten aus dem Jahr 1858 für alle Köge be-
finden sich in einer eigenen Unterabteilung (Abt. 188.14). 
Abt. 188.14  Alle Köge (nur Haussteuer)  
↘ Haussteuerregister für folgende oktroyierte Köge: Alter Augustenkoog, 
Neuer Augustenkoog, Alter Christian-Albrechts-Koog, Neuer Christian-
Albrechts-Koog, Dagebüller Koog, Desmerciereskoog, Elisabeth-Sophien-
Koog, Neuer Elisabeth-Sophien-Koog, Friedrichenkoog, Friedrichskoog, 
Grothusenkoog, Juliane-Marien-Koog, Kleiseerkoog, Louise-Reußen-
Koog, Marie-Elisabeth- oder Osterkoog, Marienkoog, Norderfriedrichs-
koog, Reußenkoog, Ruttebüller Koog, Sophien-Magdalenen-Koog, Neuer 
Sterdebüller Koog, Trendermarschkoog. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1858 
Abt. 188.6  Alter Augustenkoog  
Der Koog wurde 1611 unter Leitung des Generaldeichgrafen Johann Claussen Roll-
wagen eingedeicht und 1701 privilegiert. 
↘ Gerichtsprotokolle; Schuld- und Pfandprotokolle; Vormünderprotokolle, 
auch für den Neuen Augustenkoog (Abt. 188.7). 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1743–1869 
Abt. 188.2  Börmerkoog  
Der Koog entstand durch Trockenlegung des Börmer Sees und erhielt 1762 ein Oktroi. 
↘ Schuld- und Pfandprotokolle; Gilden; Erdbücher; Dekretenbücher; Rech-
nungen. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1720–1880 
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Abt. 188.15  Christian-Albrechts-Koog  
Der Christian-Albrechts-Koog besteht aus dem Alten Christian-Albrechts-Koog, 
der 1681 ein Oktroi erhielt, und dem Neuen Christian-Albrechts-Koog, der im Jahr 
1706 gewonnen wurde. 
↘ Justizsachen; Erb- und Vormundschaftssachen; Landwesenssachen; Schuld- 
und Pfandprotokolle. 
↘ 3 lfm 
↘ 1707–1885 
Abt. 188.16  Dagebüller Koog  
Es handelte sich ursprünglich um eine Hallig, deren Bewohner 1700 ein Oktroi erhiel-
ten. 1704 erfolgten die vollständige Eindeichung und die Landfestmachung des Kooges. 
↘ Vormünderbuch; Schuld- und Pfandprotokolle. 
↘ 0,5 lfm 
↘ (1728–) 1769–1886 
Abt. 188.9  Elisabeth-Sophienkoog  
Der Koog befindet sich auf der Insel Nordstrand. Er wurde 1739 zunächst unter 
dem Namen „Christianskoog“ eingedeicht. Nach Zerstörungen wurde er 1771 wie-
dergewonnen. 
↘ Gerichtsprotokolle; Schuld- und Pfandprotokolle. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1771–1884 
Abt. 188.8  Grothusenkoog  
1693 erhielten Generalleutnant v. Grothusen und seine Mitinteressenten ein Oktroi für 
das Vorland am Tatinger Südufer. Der Koog wurde im selben Jahr neu eingedeicht. 
↘ Gerichtsprotokolle; Schuld- und Pfandprotokolle. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1738–1871 
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Abt. 188.17  Juliane-Marien-Koog  
Der Koog wurde 1777/78 eingedeicht und besitzt ein Oktroi von 1790. 
↘ Vormundschaftssachen; Schuld- und Pfandprotokolle. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1782–1882 
Abt. 188.5  Kleinseerkoog  
Der Koog entstand durch Trockenlegung des Bergenhusener Lütgensees und er-
hielt 1702 ein Oktroi. 
↘ Gerichts- und Dekretenprotokolle; Schuld- und Pfandprotokolle.  
↘ 0,5 lfm 
↘ 1748–1885 
Abt. 188.18  Kleiseer Koog  
Der Koog wurde 1725 eingedeicht und besitzt ein Oktroi von 1725. 
↘ Gerichtsprotokolle; Vormünderprotokolle; Schuld- und Pfandprotokolle. 
↘ 1 lfm 
↘ 1733–1885 
Abt. 188.10  Louise-Reußen-Koog  
Der Koog wurde 1799 als letzte Neubedeichung des Projektes Bredstedter Werk ge-
wonnen. 
↘ Gerichtsprotokolle, auch für den Reußenkoog (Abt. 188.11); Schuld- und 
Pfandprotokolle. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1799–1885 
Abt. 188.20  Marienkoog  
Das Oktroi dieses Koogs wurde 1793 erteilt; der Koog wurde 1798 eingedeicht. 
↘ Verhörprotokolle; Vormünderprotokolle; Schuld- und Pfandprotokolle. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1796–1885 
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Abt. 188.4  Meggerkoog  
Der Koog entstand durch Trockenlegung des Meggersees. Er erhielt 1701 dieselben 
Privilegien wie der Börmerkoog und 1737 ein erneuertes Oktroi. 
↘ Gerichtsprotokolle; Schuld- und Pfandprotokolle. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1704–1885 
Abt. 188.7  Neuer Augustenkoog  
Der Koog ist mit einem Oktroi von 1695 versehen. Die Bedeichung des Neuen 
Augustenkoogs erfolgte 1698/99. 
↘ Schuld- und Pfandprotokolle. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1728–ca. 1875 
↘ Vormünderprotokolle siehe Alter Augustenkoog (Abt. 188.6). 
Abt. 188.19  Neuer-Interessenten-Gotteskoog  
Eine Interessentschaft benannte den Interessenten-Gotteskoog, der 1709 ein Oktroi 
erhielt, das aber 1723 erlosch. 1758 erhielt der Interessentenkoog eigene Gerichtsbarkeit. 
↘ Gerichtsprotokoll; Schuld- und Pfandprotokolle. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1755–1882 
Abt. 188.13  Neuer Sterdebüller Koog  
Der Koog wurde um 1520 in der Bredstedter Bucht eingedeicht. Er erhielt 1687 ein 
Oktroi. 
↘ Schuld- und Pfandprotokolle. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1734–1870 
Abt. 188.11  Reußenkoog  
Der Koog erhielt 1708 ein Oktroi. Die Bedeichung erfolgte jedoch erst 1789. 
↘ Schuld- und Pfandprotokolle. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1789–1885 
↘ Gerichtsprotokolle siehe Louise-Reußen-Koog (Abt. 188.10). 
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Abt. 188.12  Sophie-Magdalenen- und Desmercieres-Koog  
Der Sophie-Magdalenen-Koog wurde 1741 eingedeicht und besaß ebenso wie der Des-
mercieres-Koog ein erneuertes Oktroi von 1733. Letzterer wurde 1767 eingedeicht. 
↘ Gerichtsprotokolle; Kauf- und Kontraktenprotokolle; Schuld- und Pfand-
protokolle. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1749–1886 
Abt. 188.3  Sorgerkoogskommüne  
Der Sorgerkoog ist eine entwässerte Niederung in der Landschaft Stapelholm, die 
bereits um 1500 landwirtschaftlich genutzt und spätestens seit 1631 mit Schleusen 
versehen war. 
↘ Anlagerechnungen; Verhandlungen; Schleusensachen. 
↘ 4 lfm 
↘ 18.–20. Jh. 
Abt. 188.1  Wiedingharder Alter Koog  
Es handelt sich um eine ehemalige Marschinsel im Wattenmeer. Der Koog wurde 
1465 eingedeicht. 
↘ Deichsachen; Erdbücher; Landmaße; Gerichtssachen; Rechnungen; Ver-
messungen. 
↘ 2 lfm 
↘ 1692–1894 
Abt.  196  Schleswigsche Kirchen- und Pfarrarchive;  
jüdische Gemeindearchive  
Die eigentlichen Bestände befinden sich nicht im Landesarchiv, sondern bei den 
entsprechenden kirchlichen Einrichtungen. An das Landesarchiv sind nur mehr 
oder weniger zufällige Splitter von geringem Umfang gelangt; vorwiegend handelt 
es sich jedoch nur um Fotokopien. Der Bestand enthält vor allem Kirchenregister, 
zum Teil auch Rechnungssachen. 
↘ Kirchengemeinde Breklum; Kirchengemeinde Dänischenhagen; Kirchen-
gemeinde Deezbüll; Katholische Pfarre Flensburg; Jüdische Gemeinde 
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Friedrichstadt (Filmabzüge von Registern); Römisch-katholische Kirchen-
gemeinde Friedrichstadt (Fotokopien von Registern); Gettorf (13 Urkunden); 
Kirchengemeinde Großenwiehe; Propstei Hadersleben; Klein Waabs (2 Ur-
kunden); Kirchengemeinde Neukirchen; Baptistengemeinde Schleswig; Jü-
dische Gemeinde Schleswig (Abschrift von Registern); Militärgemeinde 
Schleswig/Kgl. Divisionspfarramt (Personal- und Verwaltungsangelegen-
heiten); Kirchengemeinde Tetenbüll; Kirchengemeinde Tönning. 
↘ 2 lfm 
↘ 1503–1920 
↘ Die Kirchenbücher werden fast ausnahmslos bei den Kirchenbuchämtern 
verwahrt. Die Filmabzüge von Registern stammen aus Abt. 415 (siehe Be-
standsgruppe „Sammlungen“). 
Abt.  197  Schleswigsche Deichbände  
Um 1800 wurde die Deichverwaltung in den Herzogtümern Schleswig und Hol-
stein durch ein königliches Patent neu geregelt. Ein 1803 erlassenes „Allgemeines 
Deichreglement“ schrieb die Bildung von Deichbänden vor, deren Ziel der Erhalt 
sicherer Seedeiche war. Für die schleswigsche Marsch wurden 1805 drei solcher 
Deichbände geschaffen. Nach der Ersten Wasserverbandsordnung von 1937 struk-
turierte sich das Wasserverbandswesen nach und nach völlig neu. 
↘ Ein Teil des Bestandes ist ein Depositum. 
↘ Wasserlösung; Deiche; Strom- und Uferbau; Schleusen; Siele; Streitsachen; 
General- und Spezialkoogsrechnungen der Maasbüller Deichwerk- und 
Wasserlösungsinteressenten. – Geografisch betreffen einige Akten auch 
Norderdithmarschen. 
↘ 6 lfm 
↘ 1617–1880 
Abt.  198  Schleswigsche genossenschaftliche Verbände  
Dieser Sammelbestand umfasst die Überliefung kleinerer nichtstaatlicher Interes-
senverbände. Der Bestand ist nach Einzelprovenienzen geordnet. 
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Abt. 198.1  Tischleramt Tondern  
↘ Für die handwerklichen Zünfte in den Städten war in Schleswig-Holstein 
der Begriff (Handwerks-)Ämter gebräuchlich. Das überlieferte Archivale 
wurde zwischen Handwerkersachen des Stadtarchivs Krempe aufgefunden. 
↘ Amtsbuch. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1670–1831 
Abt. 198.2  Brand-Beliebung Kahleby und Moldenit  
Die Brand-Beliebung Kahleby und Moldenit wurde 1747 als Versicherungsverein 
auf Gegenseitigkeit gegründet. 
↘ Haupt-Brand- und Beliebungsbuch. 
↘ 0,1 lfm 
↘ [1765] 
Abt. 198.3  Hagelassekuranzgesellschaft für die adligen Klöster und 
Güter der Herzogtümer Schleswig, Holstein und 
Lauenburg  
Die „Hagel-Assecuranz-Gesellschaft für die adelichen Güther und Klöster der Her-
zogthümer Schleswig-Holstein und Lauenburg“ wurde 1811 als Versicherungsver-
ein auf Gegenseitigkeit gegründet. 
↘ Protokollbuch. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1849–1874 
Abt. 198.4  Feuerversicherungsverein für die Arens - und Treia-
Harden  
Über die Geschichte des Feuerversicherungsvereins für die Arens- und Treia-
Harden sind leider keine wesentlichen Informationen dokumentiert. 
↘ Protokollbücher; Hauptbücher; Hebelisten. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1855–1953 
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Abt. 198.5  Esgrus-Steruper Pferdegilde  
Die Pferdegilde wurde 1869 gegründet und war seit 1887 ein Pferdeversicherungs-
verein auf Gegenseitigkeit. 1965 schloss sie sich den Angler Pferdegilden an. 
↘ Protokoll; Kassenbücher; Dokumentation. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1882–1965 
Abt. 198.6  Schlachtervereinigung Flensburg  
Die Schlachtervereinigung Flensburg (auch Freie Schlachtervereinigung Flensbur-
ger Schlachter eGmbH) wurde 1907 von mehreren Schlachtern als Genossenschaft 
gegründet. Der Bestand wurde vom Landesarchiv angekauft. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1896–1955 
Abt. 198.7  Arenholzer Seeinteressenten  
Über die Geschichte der Arenholzer Seeinteressenten sind leider keine wesentli-
chen Informationen dokumentiert. Der Bestand befindet sich als Depositum im 
Landesarchiv. 
↘ Protokoll; Kassenbuch. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1908–1977 
Abt. 198.8  Genossenschaften und Gilden in Neube rend  
Dieser Bestand fasst die Überlieferung einer Genossenschaft und zweier Gilden 
aus Neuberend zusammen, und zwar der vor dem 1926 erfolgten Anschluss Neu-
berends an das Stromnetz gegründeten und 1943 aufgelösten Elektrizitäts-Genos-
senschaft zu Neuberend eGmbH, der wohl 1872 gegründeten und 1968 aufgelöste 
Pferdegilde für Neuberend und Umgebung sowie der wohl 1866 gegründeten und 
in den 1960er-Jahren aufgelösten Hornviehgilde für Neuberend und Umgebung. 
↘ Protokollbücher; Statuten und Satzungen. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1909–1968 
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Abt. 198.9  Meiereigenossenschaft Achtrup  
Die Meiereigenossenschaft Achtrup wurde 1889 gegründet und schloss sich 1970 
der Adelbyer Meierei an. Das Archivale wurde vom Dorfarchiv Achtrup an das Lan-
desarchiv abgegeben. 
↘ Abrechnungsbuch. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1934–1939 
Abt. 198.10  Totengilde für Borgwedel und Stexwig  
Die Totengilde für Borgwedel und Stexwig wurde 1814 als Sterbefallversicherung 
auf Gegenseitigkeit gegründet und innerhalb der Borgwedel-Stexwiger Schützen-
gilde als Sterbegilde weitergeführt. Das Archivale wurde vom Amt Haddeby an das 
Landesarchiv abgegeben. 
↘ Gildebuch. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1814–1835 
Abt. 198.11  Mergelverband Oeversee und Umgegend  
Der Mergelverband Oeversee und Umgegend wurde 1912 gegründet und 1948 auf-
gelöst. Der Bestand wurde vom letzten Vorsitzenden Nicolaus Johannsen, Frörup, 
an das Landesarchiv abgegeben. 
↘ Protokollbuch; Kassen- und Rechnungssachen. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1912–1948 
Abt. 198.12  Treeneverbände  
Der Bestand „Treeneverbände“ setzt sich aufgrund des engen inhaltlichen Zusam-
menhangs aus Unterlagen des Wasserschauamts Treene und des Wasser- und Bo-
denverbandes Obere Treene zusammen. Über die Geschichte des Wasser-
schauamts Treene sind leider keine wesentlichen Informationen dokumentiert. 
Seine Unterlagen wurde vom letzten Vorsitzenden Nicolaus Johannsen, Frörup, an 
das Landesarchiv abgegeben. Der Wasser- und Bodenverband Obere Treene wurde 
im Jahr 1968 aus verschiedenen kleineren Vorgängerverbänden gegründet. Einige 
von diesen Vorgängerverbänden – Wasser- und Bodenverbände Ausackerholz, 
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Bondenau, Kielstau und Satrup, Wassergenossenschaften Löstrup und Rückebek, 
Unterhaltungsverband Obere Treene – übernommene Unterlagen wurden 2014 
abgegeben. 
↘ Protokolle; Wasserschauen; Streitsachen; Regulierung der Bondenau. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1863–1979 
Abt. 198.13  Knochenbruchgilde Neuwittenbek  
Die Knochenbruchgilde Neuwittenbek wurde 1763 als Brand-Bruchgilde von den 
Untertanen des Gutes Warleberg gegründet. Der Bestand wurde von Hans Cars-
tensen, stellvertretender Vorsitzender der Gilde, Neuwittenbek, an das Landesar-
chiv abgegeben. 
↘ Statuten; Liste der Beschlussfähigen; Protokoll- und Einnahmebuch. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1763–1925 
Abt.  200  Schleswigsche Schulen und Lehranstalten  
Der Bestand fasst Unterlagen zusammen, die in einzelnen schleswigschen Schulen 
und Lehranstalten entstanden sind. Die unterschiedlichen Provenienzen sind 
durch ein gemeinsames Findbuch erschlossen. Den größten Teil des Bestandes bil-
den die Akten der 1542 eingerichteten Domschule zu Schleswig, die zunächst bis 
zum Stichjahr 1945 von der Domschule an das Landesarchiv abgegeben worden 
und in einem eigenen Findbuch verzeichnet sind. 
↘ Domschule zu Schleswig: Schulverfassung; Berichte; Schulaufsichtssachen; 
Journale; Personalia; Finanzen; Gebäude und Bibliothek; Unterricht und Fort-
bildung; Prüfungen und Schulbetrieb; Stipendien und Stiftungen; Vereinigun-
gen der Domschule. – Oberrealschule zu Sonderburg (1865 eingerichtet, 1920 
bei der Abtretung Nordschleswigs an Dänemark aufgelöst): Schulbetrieb; Per-
sonalia; Schulgebäude; Schulgeschichte; Erster Weltkrieg und Abstimmung 
1920; Protokolle; Rechnungssachen. – Schulchroniken, Protokolle und Rech-
nungen von: Schulverband Brodersby; Schulen zu Garding; Schule zu Goose-
feld, Kochendorf, Langholz, Linnau, Osterhever, Poppenbüll, Süderfah-
renstedt, Taarstedt und Westerthal. – Schiffsingenieur- und Seemaschinisten-
schule/Navigationsschule in Flensburg: Allgemeines; Verkehr mit vorgesetzten 
Stellen; Personalakten; Rechnungssachen; Schulbetrieb und Prüfungen; Inven-
tar und Gebäude. 
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↘ 22 lfm 
↘ 1563–1975 
↘ Zur Domschule Schleswig siehe auch Abt. 169 (siehe Bestandsgruppe „Her-
zogtum Schleswig“), Abt. 302 (siehe Bestandsgruppe „Preußische Verwal-
tung“), Abt. 399.1014 (siehe Bestandsgruppe „Nachlässe“). 
Abt.  201  Justitiariat  für die Güter in der Karrharde  
Bei dem Justitiariat für die Güter in der Karrharde handelt es sich um die gemein-
same Gerichtshalterschaft für die Güter Boverstedt, Büllsbüll, Klixbüll, Fresenha-
gen, Gaarde, Hogelund, Karrharde und Lütjenhorn, die aufgrund der Gerichtsord-
nung von 1805 von allen Karrharder Gütern gemeinschaftlich eingerichtet wurde. 
Die Unterlagen, ganz überwiegend Protokolle, wurden vom Amtsgericht Leck ab-
gegeben. 2013 wurden sie aus dem Bestand Abt. 195 ausgeschieden und bilden seit-
dem den Bestand Abt. 201. 
↘ Reskripte und Verfügungen 1805–1814; Kontrakte 1797–1851; Expeditions-
protokoll 1851–1863. 
↘ 1 lfm 
↘ 1797–1863 
↘ Unterlagen, die sich jeweils auf die einzelnen Güter beziehen, befinden sich 
in Abt. 195. 
Abt.  202  Schleswigsche Dorfschaften und Landgemeinden  
In diesem Bestand sind Archivalien von Dorfschaften und Landgemeinden des Her-
zogtums Schleswig zusammengefasst. Dorfschaften waren als Zusammenschluss der 
Bauern eines Ortes eine frühe Form der Selbstverwaltung in vorpreußischer Zeit. Mit 
der Gründung der preußischen Provinz Schleswig-Holstein wurde durch die Einfüh-
rung der Landgemeindeordnung am 22. September 1867 eine neue kommunale Ver-
waltungsstruktur mit den Landgemeinden als unterste Verwaltungseinheit geschaffen. 
Die Überlieferung schleswigscher Dorfschaften und Landgemeinden war zu-
nächst Teil des Bestandes Abt. 195, aus dem die Dorfschafts- und Gemeindebestände 
nach und nach herausgelöst wurden und seitdem Abt. 202 bilden. Der Bestand setzt 
sich aus einzelnen Abgaben verschiedener Amtsstellen und Privatpersonen zusammen. 
Die Überlieferung hat daher einen wenig geschlossenen und eher zufälligen Charakter. 
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Abt. 202.1  Archsum auf Sylt, Dorfschaft  
↘ Verteilungsprotokoll der Bauervögte; Flurkartenbuch. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1782–1793 
Abt. 202.2  Arenholz, Dorfschaft  
↘ Der Bestand befindet sich als Depositum im Landesarchiv. 
↘ Moore; Vermessung; Steuern; Jagd. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1791–1924 
Abt. 202.3  Gettorf, Gemeinde  
↘ Gemeinde; Rechnungen und Steuern; Justiz und Polizei; Kirchen, Schule und 
Arme; Krankenkassen; Gewerbe; Brandsachen und Wasserlösung; Wege und 
Eisenbahnen; Grundstücke und Bausachen; Militär; Landwirtschaft und Jagd. 
↘ 5 lfm 
↘ 1692–1934 
Abt. 202.6  Groß Wittensee, Dorfschaft  
↘ Armenrechnungsbuch. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1844–1867 
Abt. 202.4  Haby-Lehmsiek, Gemeinde  
↘ Erdbuch; Rechnungen; Steuern. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1779–1930 
Abt. 202.5  Hamdorf, Gemeinde  
↘ Grundstücke; Chausseen; Schule; Wasserlösung; Arme; Hebammen; Fäh-
ren; Forsten, Jagd, Fischerei und Deiche; Erdbuch. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1801–1937 
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Abt. 202.7  Holm und Goosholz, Dorfschaften  
↘ Fischereirechte. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1724–1921 
Abt. 202.8  Hüsby, Gemeinde  
↘ Wege. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1887–1897 
Abt. 202.9  Lürschau, Dorfschaft  
↘ Erbheuer Lürschauer See. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1766–1853 
Abt. 202.10  Marienthal, Gemeinde  
↘ Landwirtschaft; Steuern. 
↘ 0,5 lfm 
↘ 1868–1953 
Abt. 202.11  Norstedt, Dorfschaft  
↘ Feldscheidevergleich mit Bohmstedt. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1685 
Abt. 202.12  Olderup, Dorfschaft  
↘ Betglocke; Wege; Kriminalkosten; Kaufverträge. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1826–1862 
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Abt. 202.13  Sterup, Gemeinde  
↘ Landwirtschaftliche Grundstücke. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1679–1890 
Abt. 202.14  Süderlügum, Gemeinde  
↘ Gemeindevorsteher; Schneeräumung; Grenzen; Reallasten. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1868–1895 
Abt. 202.15  Tolk, Gemeinde  
↘ Rechnungsbuch. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1793–1893 
Abt.  203  Stadt Hadersleben  
Die Stadt Hadersleben war die nördlichste Stadt im Herzogtum Schleswig und be-
saß seit 1292 Stadtrecht. Sie wurde nach der Volksabstimmung von 1920 mit dem 
gesamten Kreisgebiet des Kreises Hadersleben an Dänemark abgetreten. 
↘ Kriminalsachen. 
↘ 0,1 lfm 
↘ 1685–1826 
↘ Das eigentliche Stadtarchiv befindet sich in Hadersleben/Haderslev. 
